
100 Jahre Wasserversorgung
für langenlois
In der Stadtgemeinde Lan-
genlois ist Trinkwasser in
höchster Qpalität und in aus-
reichender Menge vorhanden.
Das ist kein Zufall, sondern
das Ergebnis einer voraus-
schauenden und verantwor-
tungsvollen Politik, die vor
100 Jahren begann.
Ein Streifzug durchs Stadt-
archiv zeigt dies auf: Ende
des 19. Jahrhunderts gab
es in Langenlois viele Ty-
phusopfer durch verseuchtes
Trinkwasser. Verursacher
waren meist Düngergruben
in vielen Höfen, die sich da-
mals nicht weit vom Haus-
brunnen entfernt befanden.
Die k.&k. Behörden forderten
daher die Gemeinde in "ener-
gischster Weise" auf, "durch
eine Wassenrersorgungsan-
lage diesem Ubelstande ab-
zuhelfen". 1904 beantragte
Dr. Josef Hiedler im Ge-
meinderat eine Wasserleitung.
Der Antrag wurde zwar ein-

stimmig angenommen, aus-
geführt jedoch nicht. Erst im
Jahr 1908, in welchem Kaiser
Franz joseph sein 60jähriges
Regierungsjubiläum feierte,
stimmte der Gemeinderat
unter Bürgermeister Anton
Zöhrer dem Projekt zu.

Das Quellgebiet
In der Riede Jud und Ratzerstal
(Katastralgemeinde Reith)
lagen die Quellen mit aus-
reichender Wasserförderung.
Ausgegangen ist man damals
von 5000 Einwohnern, die zu
versorgen waren, ein täglicher
Verbrauch pro Person mit 40
Litern wurde angenommen.
Hinzu kam noch die Versor-
gung für Groß- und Kleinvieh
- eine tägliche Bedarfsmenge
von 245.000 Litern wurde
veranschlagt.

Bau und Inbetriebnahme
Mit dem Bau hat die Firma
Rumpel aus Wien am 22.Juni
1908 begonnen. Schon vier-
einhalb Monate später, am
15. ovember 1908, ging die
Wasserversorgungsanlage in
Betrieb. Gesamtkosten von
202.750 Kronen 73 Heller
waren zu bezahlen, das war um
rund 75.000 Kronen weniger,
als anfänglich veranschlagt
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Wassermeister Martin Berner und Stadtrat Harald Barta vor der
Gründungstafel im ersten Hochbehälter Bockshörndl.

worden war. Die neue Was-
serversorgungsanlage bekam
den Namen "Kaiser Franz
josefjubiläumswasserleitung".
Damals kostete ein Hekto-
liter Wasser 3 Heller, hinzu
kam eine jährlich zu entrich-
tende Grundgebühr von 6
Kronen pro Hausanschluss.
1 Krone = 100 Heller.Jahres-
gehalt eines Lehrers um die
Jahrhundertwende: 1400 und
1800 Kronen. Im Jahr 1911-
drei Jahre nach der Errichtung
der Wasserleitung - kostete
1 kg Rindfleisch 2 Kronen 80
Heller, 1 kg Butter 2 Kronen
20 Heller, 1 Liter Milch 20
Heller.

Technische Daten
Die Zuleitung vom Qrell-
gebiet bis zum Hochbehälter
hatte eine Länge von 4.800
Metern, die Ableitung samt
dem Stadtrohrnetz eine Länge
von 13.210 Metern, sodass die
gesamte Länge des Leitungs-
netzes auf 18 Kilometer kam.
Das Wasserreservoir fasste
30.000 Hektoliter und lag in
der Riede Bockshörndl auf
einer Höhe von 266,7 m; zu
den Häusern des Marktes be-
stand ein Höhenunterschied
zwischen 34 Metern und 61
Metern.

Schon bald musste man fest-
stellen, dass die Quellen nicht
so ergiebig waren, wie ange-
nommen. 1925 wurde daher
die Wasserleitung ausgebaut.
Die Bevölkerungszunahme
nach 1945, die Errichtung
von Schulen und Internaten,
die gestiegenen Ansprüche in
den Haushalten und die Ver-
änderungen in der Kellerwirt-
schaft erhöhten den Bedarf
Rasch wurden neue Quellen
erschlossen, Brunnen gebaut,
der Hochbehälter erweitert
und die Aufbereitungsanlage
beim Kampbad Langenlois
errichtet. Diese wurde in den
Jahren 2002 bis 2004 auf den
neuesten technischen Stand
gebracht, das neue Wasser-
werk im Februar 2005 er-
öffnet. Mittlerweile sind bis
auf Reith schon alle Orte
ans öffentliche Netz ange-
schlossen.
Wenn der Hochbehälter, der
derzeit für diese Ortschaft
gebaut wird, fertig ist, kann
auch Reith mit Trinkwasser
aus dem öffentlichen erz
versorgt werden. Die Lei-
tungen sind bereits verlegt.
Somit haben die Bediensteten
des städtischen Wasserwerkes
etwa 70 Kilometer Rohrlei-
tungsnetz zu warten.


